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Schluſs

Pascua qui volucrum vivus , Walthere , fuisti ,

Qui flos eloquii , qui Palladis os , obiisti !

Ergo quod aureolam probitas tua poscit habere ,

Qui legit , hic dicat : Deus , istius miserere !

Schluss .

Um 1200 oder wenig später haben alle drei behandelten

Gattungen — das Volksepos , das höfische Epos , der Minne -

sang gleichzeitig ihren Höhepunkt erreicht . Alle drei

werden in der Folgezeit weiter gepflegt und zeigen , äulser -

lich betrachtet , noch eine böchst fruchtbare Produktivität ;

dem inneren Werte nach reicht keine dieser späteren Dich -

tungen an die Höhe der besten Schöpfungen jener Blütezeit

heran .

Zahlreiche Bearbeitungen aus dem Gebiet der Helden -

sage , namentlich der Dietrichsage , schlielsen sich an die

beiden groſsen Volksepen an , wenige ihnen etwa gleichzeitig ,
die meisten jüngeren , z. T. bedeutend jüngeren Ursprungs ,
alle an Wert und Bedeutung hinter jenen zurückstehend .

Wie lange die Siegfriedsage das Interesse des Volkes noch

beschäftigt , zeigt eine in einer Fassung aus dem 15 . Jahrh .

uns erhaltene , nur in alten Drucken überlieferte Jugendge -
schichte Siegfrieds , das Lied vom ſuirnen Selſfridl . — Ver —

hältnismäfsig Wertvolleres bietet in ihrer weiteren Entwick —

lung die höfische Epik , die um die Mitte des 13 . Jahrh .

in RUpoLFY voN Eus und KONRAD voN WURZBUnG noch zu

einer Nachblüte gelangt und auf den verwandten Gebieten

des Schuouοnοοιs ( der STRICXKER) und der ( bereits früher in der

Pflege geistlicher Kreise erwachsenen ) Tierfabel Selbständiges
leistet . — Auch der Minnesang endlich entwickelt sich

seit der Mitte des 13 . Jahrh . zwar in die Breite — von

mehr als hundert Dichtern sind uns die Namen und Proben

ihres Sanges überliefert , die letzten aus dem 14 . Jahrh . —,

vervollkommnet sich auch wohl in der kunstvollen Hand -

habung der äuſseren Form ( G0rTPRD vON NEIFEY ) , entbehrt

aber ( ausgenommen etwa die ins Volkstümlich - Derbe um -
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schlagende „ höfische Dorfpoesie “ NEIDHARDS und seiner Nach -

ahmer ) der Originalität und des wahren dichterischen Gehalts .

Allmählicher Ubergang in den bürgerlichen Meistergesang . —

Wirklich eigenartige Entwickelung zeigt nur der gnomische
Teil der Lyrik , der sich in Anlehnung an die Spruchdichtung
älterer Minnesänger als selbständige Gattung ausbildet und in

FREIDANXKS ( pseudonym ) Bescheidenhieit ( d. h. Weisbeit ) , einer

Spruchsammlung aus der Zeit um 1230 , ein von späteren

Dichtern vielfach nachgeahmtes Muster schafft
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